
20-Jähriger geschlagen und bestohlen
Haslach (red/mb). Unangenehmen Besuch erhielt am 
Freitagabend gegen 23.30 Uhr ein 20-Jähriger im Grünweg 
in Haslach. Wie die Polizei mitteilte, sollen mehrere junge 
Männer den Heranwachsenden in seiner Wohnung aufge-
sucht, geschlagen und ihm einige Gegenstände sowie Bargeld 
entwendet haben. Durch die hinzugerufenen Beamten des 
Polizeirevier Haslach sei ein mutmaßlicher Tatverdächtiger 
in Tatortnähe festgenommen worden. Die Kriminalpolizei in 
Offenburg hat die Ermittlungen übernommen.

P O L I Z E I B E R I C H T 

Von Lars reutter

Haslach. Die Rastatter Pro-
zesse gehören zu den größten 
alliierten Kriegsverbrecher-
prozessen nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Vor dem Tribunal 
Général im Rastatter Schloss 
fanden Prozesse gegen das Per-
sonal der NS-Lager auf dem 
Gebiet der französischen Be-
satzungszone statt. Der Doku-
mentarfilm „Die Rastatter Pro-
zesse – Kriegsverbrecher vor 
Gericht“ widmet sich diesem 
Kapitel der frühen Nachkriegs-
zeit anhand historischer Figu-
ren und Schicksale. Abrufbar 
ist die Dokumentation noch bis 
zum 1. August  in der Media-
thek von Arte.

In der rund 90-minütigen  
Dokumentation geht es ab etwa 
Minute 74 für rund fünf Minute 
um Haslach. Dorthin waren im 
Herbst 1944 nach Luftangriffen 
auf das Zwangslager in Gag-
genau (Rotenfels) mit zerstör-
ten Baracken als Folge rund 
700 der 1600 Insassen gebracht 
worden. In Haslach konnte 
im bombensicheren, riesigen 
Stollensystem der Vulkanwer-
ke für die Rüstung produziert 
werden. Zunächst mussten die 
Häftlinge eine gewaltige Seil-
bahnstation errichten. Unter-
gebracht waren sie in kalten, 
feuchten Stollen  und manche 
sahen über Wochen und Mona-
te kein Tageslicht.  

Insasse erinnert sich

Sören Fuß als Leiter der Ge-
denkstätte Vulkan zeigt in der 
Doku einen von einem Häft-
ling gezeichneten Plan und er-
klärt den Aufbau des Stollen-
systems, das bis zu 400 Meter in 
den Berg hineingeführt habe.  
Die Zustände bezeichnet er als 
„unbeschreiblich“. Es habe kei-
ne Toilette gegeben und keine 
richtigen Schlafstellen, wobei 
das ausgelegte Stroh nie erneu-
ert worden sei und durchnässt 

faulte. Auch habe es eine gro-
ße Läuseplage gegeben. „Es 
gab Millionen von Läusen. Die 
Läuse haben die Haut angegrif-
fen und es entstanden dadurch 
große blutige Wunden“, erin-
nert sich der ehemalige Elsäs-
ser Insasse Pierre Receveur. 

Er war damals über die Sta-
tionen Schirmeck und Roten-
fels nach Haslach gekommen. 
Sören Fuß bezeichnet ihn im 
Gespräch mit dem OT als „gu-
ten Bekannten“, mit dem er 
schon fast freundschaftlich 
verbunden sei. „Er ist einer 
von vier mir bekannten ehema-
ligen Lagerinsassen, die noch 
heute leben.“

Viele Tote in Haslach

„Es war so schwer, dass so 
viele Leute in Haslach gestor-
ben sind. Durch Krankheit, 
durch Arbeit in der Kälte und 
manche durch Schläge. Das 
ist schwer“, erinnert sich Re-
ceveur in der Dokumentation 
sichtlich bewegt. Die Schilde-
rung der Zeugen im Rastatter 
Prozess über die Zustände im 
Haslacher Stollen waren so 
dramatisch, dass ein Ortster-
min angesetzt wurde. Ehema-
lige Häftlinge übernahmen die 
Führung, die Hauptbeschul-
digten mussten mitkommen. 
Der Besuch habe vor Augen ge-
führt, was mit Worten nicht zu 
beschreiben gewesen sei. Da-
von sind auch Bilder in der Do-
kumentation zu sehen. Fuß 
und seinen Mitstreitern von 

der Gedenkstätte ist es ein gro-
ßes Anliegen, dass  die dama-
ligen Schrecken nicht verges-
sen werden und vor allem, dass 
sich so etwas nie mehr wieder-
holt. Daher freut er sich auch, 
dass sich bei ihm in den ver-
gangenen Monaten neben alten 
Bekannten auch viele Angehö-
rige der Enkel-Generation mel-
den, die generell mehr über das 
Thema erfahren wollen oder 
auch speziell, ob er etwas über 
ihre Großeltern wisse. 

Die Aufnahmen zur Doku 
seien im Oktober 2020 gedreht 
worden und seien ziemlich um-

fangreich gewesen, aber na-
türlich wurde dann nicht alles 
verwendet. Erst im Nachhin-
ein habe er in den alten Auf-
nahmen von der Führung der 
Hauptbeschuldigten, die er 
auch erst etwa seit einem Jahr 
kenne, Karl Buck erkannt. Die-
ser war ab 1940 Leiter des La-
gers Schirmeck-Vorbruck im 
Elsass, zu dem auch Haslach 
als Außenlager gehörte. Dort 
sei Buck daher in dieser Zeit 
mehrfach gewesen. 

Gegen das Vergessen
In einer Arte-Dokumentation über die Rastatter Prozesse sind Bilder aus Haslach zu sehen, wo im 

Lager Vulkan schreckliche Zustände herrschten.  Gegen das Vergessen gibt es dort Führungen.

Sören Fuß  hatte schon unzählige Führungen an der Gedenkstätte Vulkan. Archivfoto: Manfred Pagel

Link zur Arte-Mediathek: 
www.t1p.de/nx6c

Zur kostenlosen Besichti-
gung der KZ-Gedenkstätte 
Vulkan lädt Sören Fuß am 
Mittwoch, 30. Juni, in der 
Zeit von 18.45 bis 20.45 
Uhr ein. Im Haslacher Uren-
wald, nahe der Mülldepo-
nie erinnert die KZ-Gedenk-
stätte Vulkan an die drei 
nationalsozialistischen La-
ger in Haslach, in denen 
von September 1944 bis 
April 1945 mehr als 1700 
Männer aus 21 Ländern lit-
ten und Hunderte von ihnen 
starben. Die Häftlinge wa-
ren eingesetzt, in den be-
stehenden Bergwerksstol-
len des Vulkangeländes für 
verschiedene Firmen der 

Rüstungsindustrie unterir-
dische Produktionshallen 
zu errichten. Treffpunkt ist 
um 18.45 Uhr am Parkplatz 
der Gedenkstätte Vulkan 
und Urenkopfturm. Anfahrt: 
B294 Richtung Mühlenbach 
(Freiburg), rund 600 links 
nach dem Ortsausgangs-
schild Haslach. Mitfahrge-
legenheit für Nichtmotori-
sierte (bitte bei Anmeldung 
angeben) ab 18.30 Uhr 
vom ausgeschilderten Wald-
seeparkplatz an der B 294 
Richtung Freiburg (Abzwei-
gung Hofstetten). Um telefo-
nische Anmeldung wird ge-
beten unter der Nummer 
• 0 78 32 / 70 61 72.

Besichtigung der Gedenkstätte

S T I C H W O R T

Die Arte-Doku zeigt einen 
Ortstermin im Lager Vulkan. 
Hier ist der Leiter Karl Buck zu 
sehen.  Repro: Sören Fuß

K O N T A K T

Lars Reutter (lr) Telefon: 0 78 32 / 97 60 99 62
Maria Benz (mb) Telefon: 0 78 32 / 97 60 99 61
 Mail: haslach@reiff.de

Jochen Ullmann (von links), Alexander Ullmann und Joachim 
Sum besichtigten das fast fertig umgebaute Clubhaus des 
FC Fischerbach.   Foto: FC Fischerbach

Fischerbach (red/mb). Die 
beiden Geschäftsführer der 
Uma Schreibgeräte Ullmann 
GmbH, Jochen und Alexan-
der Ullmann, trafen sich am 
Donnerstag im fast fertig um-
gebauten Clubhaus des FC Fi-
scherbach mit Joachim Sum 
(Vorstand Infrastruktur des 
FCF) und Markus Merk (Vor-
stand Kommunikation und 
Finanzen des FCF). 

„Die Umkleiden sind nicht 
wieder zu erkennen. Das gan-
ze ist eine rundum tolles End-
ergebnis“, werden die beiden 
AH-Spieler Alexander und 
Jochen in einer Pressemittei-
lung des Vereins zitiert. Im 
Rahmen dieses Besuches ha-
ben die beiden Geschäftsfüh-
rer dem FC Fischerbach eine 
Spende in Höhe von 10 000 Eu-
ro zugesagt, informiert der 
FC Fischerbach. 

Investition in Jugend

Nicht nur bei den Vor-
standsmitgliedern sei die  
Freude groß, sondern auch 
bei den Jugendspielern und 
Aktiven des Vereins – gerade 
die Jugendspieler liegen den 
beiden besonders am Her-

zen. „Investition in die Zu-
kunft, bedeutet Investition in 
die Jugend“, sei das Credo der 
beiden und der ganzen Fir-
ma. „Es ist bemerkenswert, 
wie viele ehrenamtliche Hel-
fer aus allen Abteilungen des 
FC Fischerbach – Aktive Da-
men und Herren, Jugend-
spieler, Jugendeltern und Ju-
gendtrainer, AH, Oldies – an 
diesem Projekt mitgewirkt 
haben“. 

Wie der Verein weiter mit-
teilt, wurden mittlerwei-
le mehr als 1600 Stunden an 
ehrenamtlicher Arbeit am 
FC Clubhaus erbracht. Die 
kalkulierten Kosten für das 
Großprojekt liegen bei 434 000 
Euro – das meiste davon über-
nimmt die Gemeinde Fi-
scherbach. Von diesen Kos-
ten müssen rund 45 000 Euro 
durch Eigenleistungen ein-
gespart werden. Vom Badi-
schen Sportbund gibt es 2022 
und 2023 insgesamt 54 000 Eu-
ro, so lange muss der FCF die-
sen Betrag vorfinanzieren. 
Der Eigenanteil für den Ver-
ein liegt darüber hinaus noch 
bei 45 000 Euro, deshalb hel-
fe die Spende der Firma Ull-
mann dem Verein enorm.

Firma Ullmann 
spendet 10 000 Euro
Finanzielle Unterstützung  für Clubhausumbau 

Haslach (he). Der für Sonn-
tag, 27. Juni, vom Turnver-
ein geplante Kindersporttag 
in der Eichenbachsporthal-
le fällt coronabedingt aus. 
Stattdessen können die Kin-
der und ihre Eltern am 26. 
und 27. Juni an einer „Rallye 
durch Haslach“ teilnehmen. 
Der Start ist bei der Eichen-
bachsporthalle, dort werden 
Laufzettel ausgegeben. Ziel 
ist nach neun Stationen quer 
durch Haslach das TV-Turn-

zentrum. An den Stationen 
sind entsprechende Aufga-
benkarten angebracht, mit 
Hinweisen auf die zu erfül-
lenden Aufgaben.  Diese Auf-
gabenkarten können sich an 
einer Brück, an einem Zaun 
oder an einer Bank befinden. 
Durch die Verteilung der Ver-
anstaltung auf zwei Tage soll 
sich das Ganze entzerren, so-
dass die geltenden coronabe-
dingten Einschränkungen 
eingehalten werden können. 

Rallye ersetzt den 
Kindersporttag
Angebot für Kinder am Samstag und Sonntag

Haslach (red/mb). Der 
Schwarzwaldverein-Ortsver-
ein Haslach teilt mit, dass idyl-
lisch und ein wenig abseits des 
Wanderwegs unterhalb der 
Willy-Kern-Hütte eine neuer 
Aussichtsplatz mit Himmels-
liege errichtet wurde. 

„Von der Liege aus kann 
man das wunderschöne Pano-
rama ins Kinzigtal und auf den 
Urenwald sowie den Urenkopf-
turm genießen“, schreibt der 
Schwarzwaldverein in seiner 
Pressemitteilung. 

Die Liege sei „romantisch 
versteckt“, man erreicht sie 
über einen mit Hackschnitzeln 
bedeckten Weg. Die Spender 
Lars und Simone Giesler wün-
schen „allen beim Ausruhen 

und Genießen schöne Pausen 
und wunderschöne Ausblicke“.

Für konditionierte Wande-
rer bietet der Schwarzwald-
verein Haslach in diesem Jahr 
erstmals eine sehr anspruchs-
volle Lang-Distanz Wander-
tour mit rund 30 Kilometern 
von Triberg nach Haslach an.

Mit dem Bus fahren die Teil-
nehmer nach Triberg, um von 
dort über Silberberg, Rens-
berg, Schöne Aussicht, Huber-
felsen, Landwassereck und 
Fleischdielte nach Haslach zu 
wandern. Eine Zwischenein-
kehr ist eingeplant, trotzdem 
empfehlen die Wanderführer 
Dieter Semling und Markus 
Sum Rücksackverpflegung. 
Die Schlusseinkehr ist im 

Gasthaus „Waldsee-Terrasse“ 
vorgesehen. Treffpunkt ist am 
Samstag, 3. Juli um 8 Uhr beim 
Klosterparkplatz. Coronabe-
dingt ist die Teilnahme auf 25 

Personen beschränkt. Anmel-
dungen bis spätestens 29. Juni 
bei Markus Sum per E-Mail an 
markus.sum@swv-haslach.de 
oder unter • 0 78 32 / 62 31.

Neuer Aussichtsplatz geschaffen
Unterhalb der Willy-Kern-Hütte haben Mitglieder des Schwarzwaldvereins-Ortsverein Haslach einen neuen 

Aussichtsplatz mit Himmelsliege geschaffen. 

Eine traumhafte Aussicht bietet sich von der neuen Himmelslie-
ge unterhalb der Willy-Kern-Hütte.   Foto: SWV Haslach
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